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In einem populärwissenschaftlichen Handbuch AaUuS$S den sechziger Jahren
des etzten Jahrhunderts steht folgende Formulierung: „Die Ostkirchen
bilden den unbekannten un oft missverstandenen Zweig des Christen-
tums.“ An dieser Einschätzung hat sich seither mannigfacher Kon-
takte 7zwischen (Jst un: West wen1g geändert. Mehr och Viele Christen
„westlicher“ Tradition, Katholiken ebenso W1e€e Protestanten, wı1ssen
nıg ber dle grofßßse TIradition des christlichen (JIstens un: reagıeren VeTL-

unsichert der abweisend, WE S1e den Rıten un: Zeichen der
Ostkirchen begegnen.

Das vorliegende Heftt versucht, 1n mehreren Schritten eın wen1g Licht
1n die oft komplexen Zusammenhänge bringen. Zu den Kirchen
östlicher Iraditionen gehören die christlichen Kirchen, die dem
Sammelbegritf „Orthodoxie“ geführt werden, ebenso w1e€e die christli-
chen Kirchen des UOrients, die sich 1n der Frühgeschichte des Christen-
LUumMS bis ach Indien un: China ausgebreitet haben Ihre Entfaltung, ihre
Geschichte, die Folgen des Kommunısmus für die Kirche in Usteuropa,
das Schicksal der m1t Rom verbundenen Ostkirchen, der ökumenische
Prozess diesen Bereichen widmen sich die Hauptartikel des Heftes.

Wichtig 1St für das gegenselt1ige Verständnis auch die persönliche Er-
tahrung. So kommen Studierende AUS den Ländern der Ostkirchen
Wort, die iıhr Leben 1m westlich-säkularen Umteld schildern un:!
gleich Einblicke 1in ihre religiöse Heimat vermitteln. Immer wieder wird
dabei auft die Frömmigkeitstormen der Ostkirchen hingewiesen. Ihnen
1St ein eigener Beıtrag gewidmet.

„Unbekannt un: missverstanden“ un: ohl auch unterschätzt: (
rad  >  a in der heutigen Zeit, in der 1n Westeuropa oft VO Sinnkrise un:
Orientierungslosigkeit die ede IS£; ann die ostkirchliche TIradition
wichtige Impulse ZASBE Finkehr vermitteln. Unser Heftt möchte 2 WÄB! einen
Beitrag eisten.
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